


I 

Nat~rräumlichIiegt dieQ~elle im 'Pegau-Hohenmölsener Ackerland 
(nachBEER 1970),\iri welchem mehr oder weniger mächtiger Löß an der. 
Oberflij,cheliegt.'Die Mächtigk,eit detLößdeckeilimmt von Norden nach 
Süden:. zu.: Geolcigisch gehört dieses Gebiet dem sogenannten Weiß­
eisterbeckell an, in.de:lutertiäreLockersedimentedie größte geologische 
Bedeutung,~besitzen.,:pa: 'die Quelle aus dem obersten~ (pleistozänen)" 
Grundwa~serleiter~usttitt, braucht auf 'die tertiären Grundwasserleiter, 
:vorallern'dietie~eren, hieFnicht näher eingegangen zu ""erden. Zuer~ 

. wähnen wäre' jecloch, daß. im Untergrund zwei'. Bra}mkohlenflöze(Flöz 
.. IV. und IIInachMEYER) liegen, dieiin Tagel:!au Profenabgebaut werden; 
.:Da.diesei Tagebau~süd1ich .an .der Gemeinde~Werben :vorbeischwenkt, 
'. wir.deinetJberbaggerung der Quelle und ihres Einzugsgebietes. nicht 

. ' .. erfolgen;sondern:höchstenseine~eit'Yeilige ~eeinflussung möglich sein, ' 
Die geologischen Verhältnisse solleJ? durch einen geologischen West- . 

Ot;lt~Schnitt ,(Abb.2) verderitHchtwerqen. . .. " . " . 
pnter der ca .. ,~ m mächtigen Lößdecke folgt elsterkaltzeitliche Gr~nd­

moräne von '5bis7m Mächtigkeit. Sie besteht zuoberst aus Geschiebe~ 
·.·.leliill;,in·.größerer ,Tiefe ausGe~chiebemergeL Wie der. erwähnte geolo~:. 

J gische,Schnih'zeigt,ist die Moränevielfach,durch eine~ Sand- bzw . 
. . : '~eshorizoilt zweigeteilt; wobei der untere' Teil der (irundmoräne nur' 

noch. stellenweise.erhaltenist. Letzterer ist als Ablagerung des. ersten. 
:Vorsto13esder Elsterkaltzeit . anzusehen: . und' ist durch nachfolgende 

" ." '.' .... "', ' . " '.. • f./ 

... Erosion meist abgetragen und durch die Sande und Kiese ersetzt worden .. 
··,Tier. daraUffolgende zweit~Vor~toßder'Elsterkaltzeitführte wiederum 

.... , .zur,teilwelsenAbtragung derSandeund Kiese und hinterließ den oberen; , 
inächtigerenuIid'weiter verbreiteten Teil der Grundmoräne.'. . 

'. . AmWesthangdessaa.lekaltzeitlichen Elstertals, zwischen Sittelund 
.' Werben. streichen unter· geringmächtiger , 'stellen""eise a:uph fehlender '. 
Lößbedeckung,EIster-l~Grundmoräne, .Schmelzwass,ersandhorizont und 
Elster-2-Grrindmoräne (von unten nach oben) aus. ,Nur hier am'Fuße 
des Talhanges ' scheInt die Elster+Grrindmoräne noch in größerer 
Mächtigkeit, (bis8in)~rhalteIl geblieben .zu sl;lin. In ihrem Liegenden 
folgengel:iIigmächtige tertiäre Feinsande und z. T. auch elsterkaltieit­
liche"Yorstoßschriu:ilzwassersande. übe~tertiäremTon und Schluff~ 

, .• Ganz lokal sind' in.'diesem. Gebietau<~h noch Erosionsrestefrühplei­
stozäner Saaleschötter' erhalten geblieben (sogenannte mittler~ früh­
pleistözän,e Terrasse). Die ,S~hotter liegen zWischen 140 und 145, m üb; 
NN und spielerials selbständiger Grunc;twasserleiterkeine Rolle. Wo 
di~s l!iveaumäßigniöglich ist;steheli sie mit dem alspleistozäner Haupt­
grundwasserleiter diesesGebietes'a~usehenden elsterkaltzeitlichen 
Schmelzwassersailden.in hydraulischer Verbindung: ' . 
, Westlich des Floßgrabens, dessen Existenz bis ins 16. Jahrhundert 
zurü<)kgeht, be~teht der obere Grundwasserleiter im Liegendenl der 
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Allb.2 .. Geoiogischer:Schnitt A-B(LagesieheAbb.l) . 
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Ter,tiär: 

Ton" 
Braunkqhle (Flöz IV) _ ..... 
Schluff Und sChluffiger Feinsand (marines Mitteloligozän) 
Fein· .nnd.Mittelsaild . '. . 

. Pleistozän: 

_.J {; elsterkaJtzeitHcheSchniel~~assersa';de 
'. 6 .. elsterkaltzeitlicheGrundIiloräne .' 
. 7 : frühsaalekaltzeitliche Elsterschotter . 

8 saalekaltzeitJiche Grundmoräne 
9· Löß und· Lößlehnl (weichselkaltzeitlich) 

r ,· 

'Q Quelle ." .', ," -
, . Die Lage der Bohiungen ist, durch kurze Striche ange,!euteti. 
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Elster-2-Grundmoräneausdem, bereits erwähntenSchmelzwassel'C 
sandhorizont lfnd aus unmittelbar darunter liegenden tertiären Fein­
sanden. Pleistozäner und oberster tertiärer Grundwasserleiterstehen' 
als'o,dort in hydra~lischerVerbindung. Die'EIster-1-Grundmoräne ist 
hier nur. nochinwenigen Erosionsrest!3n erhalten geblieben., Das in 
diesem Grundwasserleiter von Westen nach Osten. strömende Grund­
wassertritt über densüdlichSittel am~Hang ausstreichenden Schmelz- ' 
wassersandhorizontalsQuellEl, zeitweise sogar. als Quellenband, an der 
Erdoberfläche aus, da offenbar dietertiären Feinsande im Liegenden der 
hier mächtigen Elster-1-Grundmoräne eine sehr geringe Wasserdurch­
lässigkeit besitzen unddaherriur geringe Wassermengen abzuleiten im 
Standesind. Der Sandhorizont zwischen den beiden Elstergrundmoränen 
scheint eng begrenzt und nur lokal durchgehe:ndbis zur Erdoberfläche 
ver breitet zu s(jin,meistzusätzlich' noch durch Löß . überdeckt. Dadurch 
erklärt sich das nur verhältnismäßig eng begrenzte Auftreten der Quellen 
in Vergangenheit und Gegenwart und das ·oft jahrelange Verschwinden 
(Abdichtungder Quellenaustritte durch Löß oder Lehm). 

Das ,unterirdische Eirizugsgebiet der Quelle, in welchem durch Ver­
sickerung der Niederschläge die Grundwasserneubildungerfolgt, er­
streckt sich in westlicher Richtung bis maximal wohl 2,5 km westlich des 
"Wunderbronnens".Der Grundwasserleiter ist. fast durchgehend mit 
über 5 m mächtigen schwach wasserdurchlässigen Schichten bedeckt, 
so daß nur ein geringer Teil der Niederschläge versickern kann. Aus der 
zeitweise recht bedeutenden Schüttung der Quelle kann geschlossen wer­
den, daß sie die unterirdischen Zuflüsse aus einem relativ gr9ßen Ein-
zugsgebiet erfaßt.Einehydraulische Verbindung zum Floßgraben ist 
in diesem Gebiet auf Grurid der mächtigen Grundmoräne wenig wahr-, 
scheinlich . und' auch wegen des geringen Eisengehaltes der Quelle nicht . 
anzunehmen .. Dieün Floßgraben abgeleiteten Grubenwässer vOll Tage­
bau Profenweisendagegeneinen sehr hohen Eisengehalt auf. Wie aus 
zweiWasseranalysen von 1923 und 1959 hervorgeht, handelt es sich bei 
dem Quellwassermll ein· .einwandfreies Trinkwasser, das keiner Auf­
bereitung bedarf. Vor allem der niedrige Eisengehalt (0,1-0,3 mg/I) ist 
hervorzuheben. Nitrate sirid1923 gar nicht, 1959 in Höhe von 4,5 mg/I 
aufgetreten. Auch letzteres ist für diesen Raum recht niedrig. Die Härte 
hat sich allerdings von 1923 bis 1959 von 20° dHauf 30° dH erhöht 
(Gesamthärte). Die hohe Härte ist natürlich bedingt, da das Nieder-
schlagswasser, bevor esden. Grundwasserleiter erreicht, Lößdecke und 
Elstergrundmoräne durchsickern muß und dadurch Gelegenheit hat, 
sich mit Härtebildnern (Sulfate, Karbonate ) anzureichern. Eipe gewisse 
zusätzliche Aufhärtung, kann durch die Zunahme der mineralischen 
Düngung inder Landwirtschaft bedingt sein. Besonders ,erwähnt zu 
werden verdient die gute Lagerfähigkeit des Wassers; das vor dem 
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2; W~ltkI'ieg daher. auch von Seenot stationen bezogen wurde. Es bietet 
die besten Voraussetzungen für die Herstellung von/ natürlichem 

.. Tafelwasser, da es nur mit Kohlensäure versetzt zu werden braucht. 
Nachdem derhydrogeologische Ursprung der Quelle erläutert worden 

ist, . soll auch auf ihre kulturgeschichtliche Bedeutung eingegangen 
werden.' . 

S.chon den Menschen der Steinzeit waren offenbar die Quellenbekannt, 
denn in unmittelbarer Nähe fand man Steinbeile und unversehrte Ton" . 
gefäße im Boden. 

Laut einer 1852 im Turmknopf des nahen Dorfes Werben gefundenen 
Urkunde wurde die Quelle zum ersten Male im August 1645 entdeckt,soll 
aber nachanderen einwandfreien Berichten schon 1580 geflossen sein. 1610 
wird sie~inden Kirchenakten des Dorfes Werben ,genannt. Die Quelle 
versiegte aber nach kurzer Zeit und zeigte sich erst 1664 und. 1677 
wieder .. Damals ergoß sich der Brunnen in 18 Quellen (Quellenband!) und 
wurde auf Befehl des Herzogs Christian von Merseburg gefaßt.Über die 
Geschehnisse bei dem Hervortreten der Quellen ist eine ziemlich umfang­
reicheLiteratur vorhanden, die auf die verschiedensten Bibliotheken" 
Archive und Ortschroniken verstreut ist. Für die freundliche Überlassung 
von Abschriften undPhötokopien ist der Verfasser Herrn AJfred Berger;. 
dem Eigentümer des Quellgrundstücks, zu Dankverpflichtet. 

Am 20. August 1677 wurde im freien Felde an der Quelleeine Brunnen­
predigtgehalten, zu der zahlreiche Menschen herbeiströmten. So kam. 
e~ auch dazu, daß die Quelle als Heilquelle berühmt wurde,wasaus ver­
schiedenenUrkunden aus dem 16.und17.Jahrhunderthervorgeht; Die 
von weit her herbeiströmenden Menschen tranken das Wasser und nah­
menauch Bäder darin. Zur Heilwirkung des Wassers sollen hier keine 
Ausführungen gemaclit ·werden; Es gibt zwar zahlreiche Berichte von 
Personen, die behaupten, geheilt worden zu sein. Diese Beiichte sind 
aber meist recht subjektiv gefärbt,; und es ist allgemein bekannt, welche 
bedeutsame Rolle Glaube und Eiribildung bei der Heilung von Krank-
heiten spielen. . 

Während die früheren Quellfassungenund Schutzhütt~n inHolzaus~ 
geführt waren und sehr bald. zerfielen,veranlaßte beim Ausbruch der 
Quellen 1898 der damalige Eigentümer Franz Theodor Bergerden Über- ( 
bau der Hauptquelle mit einem Brunnenhaus in Fachwerkbauund die 
sachgemäße Einfassung. der Quelle seLbst durch einen gemauerten 
Brunnenmantel, später durch Eise:iibetonrohre (1908). Dadurch wurde 
ein ständiges Fließen der Quelle erreicht - ein vollständiges Versiegen ist 
seitdem nicht wieder beobachtet worden. . , 

Zum besonderen Schutze des Quellwassers und um einereventuellen 
Verunreinigung durch den umliegenden Ackerbau vorzubeugen, wurde 
schon um die Jahrhunde:hwende'mit einer dichten Bepflanzung der ' 
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Umgebung der Quelle begonnen, Schutzwiesen und eng gepflanzte 
Baumreihen oberhalb der Quelle angelegt. Diese Grünschutzanlagen 
haben sich im Laufe der Zeit so stark entwickelt, daß die Baulichkeiten 
fast ganz verdeckt sind. Eschen, Eichen, Linden, Birken, haushohe 
Pappel- und Weidenbäume erweckenden Eindruck eines Waldstückes. 
Damit wurde damals bereits ein Trinkwasserschutzgebietgeschaffen, das 
auch den heutigen Anford!3rungen (TGL 24348) vollauf genügt. Schutt­
ablagerungen, wie sie in den letzten .:fahren innerhalb dieses Geländes 
vorgekommensind, müssen daher aufs schärfste verurteilt werden. / 

Die Fassung der Quelle durch Eisenbetonrohre bewährte sich gut. 
1940~1944 traten große Wasserniengen aus, die durch ausgehobene 
Abflußgräben nach dem Dorfe Seegel abgeleitet werden mußten, um 
größere Wasserschäden auf den anliegenden bestellten Feldern zu ver­
h.indern.1956/57 erfolgte ein weiterer starker Austritt der Quelle,wobei 
die Wasserschüttung durch Abpumpversuche mit 48 m3/h ermittelt und 
gleichfalls abgeleitet werdenko:qnte. Bemerkenswert ist, daß die ge­
wählte neue Brunnenfassung in,Eisenbeton hierbei nicht zerstört wur:de, 
sond,ernlediglich eine Absenkung des Brunnenmantels. von ca. 50 Cll 

eingetreten ist. Unverständlich ist daher die erst vor einigen Jahren 
vorgenommene Verfüllung des Brunnenschachtes durch Filterkies und 
dieFassung des Wassers durch niehrere in dieser Kiesschüttung stehende 
Steinzeugfilterrohre.Eine Instandsetzung b~w'-Erhaltung desursprüng- . 
lichen Zustandes ware wesentlich günstiger 'gewes'en, war dadurch doch 
ohne Gefährdung des Wassers auch eine Besichtigung der aus historisch­
kulturgeschichtlichen und auch hydrogeologischen Gründen bedeutsamen 
Quelle möglich. 

Um dieser Bedeutung der Quelle Rechnung zu tragen, ist beabsichtigt, 
sie als geologisches Naturdenkmalunter Schutz zu stellen. Es wäre zu 
wünschen, daß nach einer Wiederherstellung ihres ursprünglichen Zu­
standes (Quellschacht mit Glasabdeckung) auch eine Popularisierung 
erfolgt, ist doch die Umgebung Leip~igs sonst recht arm an lohnenden' 
Ausflugszielen. 
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